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» ŝ, bei mehrmalig,

je S

Gratisbeilagen:
DaS Plauderstübchen

und
Echwäb . Landwirt.

18. Nagold , Mittwoch den 1. Februar 1899.

Bestellungen
auf

„Aer HeseLfchafter"
für die Monate

Februar und März
werden von ollen Postanstalten und von der Expedition
jederzeit entgegengenommen.

AjM - Neueintretenden Abonnenten wird der Winter-
Fahrplan und der Wand -Notiz -Kalender gratis
nachgeliefert.

Amtlicher.
Bekanntmachung.

Ueber die Gemeinde Emmingen sind wegen der Maul¬
und Klauenseuche wiederholt nachstehende allgemeine Maß¬
regeln auf unbestimmte Zeit verhängt worden:

1) sämtliche Wiederkäuer und Schweine werden unter
polizeiliche Beobachtung gestellt und dürfen ohne ausdrück¬
liche Genehmigung des Oberamts aus der Gemeindemarkung
nicht entfernt werden;

2) das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkung Emmingen ist verboten;

3) desgleichen die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen
und Tränken für Wiederkäuer und Schweine.

Dies wird unter Hinweisung auf die bekannten Folgen
der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen Anordnungen
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold , den 30 . Januar 1899.
K. Oberamt . Schöller , Amtmann.

Am 28 . Jan . d. I . ist von d,r Evangelischen Oberschulbehörde
dir sechste Schulsteve in Nürtingen dem Schullehrer Müller in
Unkrjellirigen , Bez . Herrenberg übertragen worden.

Gestorben : Anna Maria Dieterle , Sägers We ., 73 I.
Spielberg . — Dorothea E hmert , Simmozheim . — Joh . Diebold,
Seiler , 68 I ., Rottenburg . — In Amerika : Johannes Geiger aus
Besenfeld , OA . Freudenstadt , 64J .,in Nitley . — Margarete Sau er,
geb. Bauer , aus Grunbach, OA . Neuenbürg , 27 I ., in Philadelphia.
— Agnes Anna Metzger , aus Schönaich , OA . Böblingen . 53 I .,
in Philadelphia . — Jakob Heller , aus Magstadt , O « . Böblingen,37 I ., in Mk. Carmel.

Die unproduktiven Heeresausgaben.
-j- Einige seltsame und gleißende Hoffnungen , vermisch

mit teils naiven teils tollen Wünschen , erfüllen jetzt dii
Welt . Man hält die Abschaffung des Krieges und de:
großen Heere , sowie die Bürgschaft des ewigen Friedens
für eine leicht zu erreichende Sache , wenn die Herrn
Diplomaten und Stastslenker der verschiedenen Länder nur
Feder und Tinte in entsprechende Bewegung setzen und der
ewigen Friedensvertrag unterzeichnen wollten . In eine:
Znt , rn welcher man gesehen hat , daß im alten europäischer
Kulturstaat , das stolze Spanien , infolge seiner elender
Flotten - und Heeresverhältniffe zu einer Macht vierter
Ranges von einer über eine tüchtige Seemacht und eir
lndnches Landheer verfügenden Republik , den Vereinigter
Staaten von Nordamerika , hrrabgedrückt wurde , muß dies!
Auffassung von der Einrichtung des ewigen Friedens uni
der Abschaffung oder Verminderung der Mittel der Vater
landsverteidigunz unbegreifbar erscheinen . Oder giebt e!
vielleicht einen ernsten Politiker , der die Behauptung auf
zustellen wagt , daß Deutschland ohne ein starkes Heer uni
ohne die alle Mannerkräfte in den Dienst des Vaterlandet
stellende allgemeine Wehrpflicht von der Uneinigkeit zni
Einigkeit , von der Ohnmacht zur Macht gelangen konnte ! '
Oder wollen wir in Deutschland die zum Himmel schreiend,
Dummheit begehen und durch Herabsetzung unseres Heeret
unsere Freiheit , unsere Macht , unser Ansehen und unser,
rnnere und äußere Entwickelung gefährden !? — WaS sol
es ferner heißen , wenn die Sozialdemsgogen in ihrer dei
A ^ öe schmeichelnden Art und Weise von der unerschwing
Uchen Höhe der unproduktiven , das heißt der nichts ein
bringenden HeereSausgaben reden ! ? — Trotz der wachsender
r -sgaben ist das deutsche Reich seit 28 Jahren in einei
fortschreitenden Entwickelung begriffen , die ohnegleichen ir
-er deutschen Geschichte dasteht und die Bewunderung uni
den Neid fast aller Völker der Erde hervorruft . Unser,
gewaltige Heeresmacht hat also unsere Entwickelung au
allen Gebieten des menschlichen Schaffens nicht gehemmt
Adern gefördert , indem sie dieselbe beschützte. Als Preußeni
Macht und Herrlichkeit infolge seines morsch und schwaä
gewordenen Heeres im Jahre 1806 gegen den übermütige»
« .orsen Napoleon Bonaparte bei Jena und Auerstäd
zusammenbrach , und Preußen und Deutschland eine»

Trümmerhaufen glich, da stockte alles Leben und alle Ent¬
wickelung der deutschen Nation , und dieser elende Zustand
schuf de» nationalen Grimm und Opfermut , aus denen ein
mächtiges Heer hervorging , welches Napoleons Fremdherrschaft
zerbrach und den Deutschen die Freiheit zurückgab . Wege«
des Mangels eines großen und tüchtigen Heeres mußte
man aber damals im deutschen Reiche auf allen Gebieten
wieder von vorne anfangen , und um wieder produktiv zu
werden , brauchte man in erster Linie ein starkes Heer.
Wenn man also von unproduktiven Heeresausgaben im
politischen Sinne spricht , so ist dies eben eines jener Kunst¬
stückchen der demagogischen Verdrehung , denn Heer und
Kriegsflotte bilden das eiserne Band , das den ganzen Staat
zusammenhält . Gerecht und national kann übrigens die
Frage der Landesverteidigung doch nur durch die allgemein»
Wehrpflicht gelöst werden und diese muß ein großes , starkes
Heer entwickeln , wenn sie keine papierene Einrichtung
bleiben soll.

Hages -Neuigkeiten.
Deutsche« Leich.

Nagold,  31 . Jan . (Einges .) Das Gasthaus zu«
„Bären " ging heute durch Kauf um den Preis von 30250
Mark samt Wirtschastsinventar in de« Besitz des Herrn
Adolf Möhle , led . Bierbrauers in Stuttgart , — z. Zt . in
Gmünd — über . Der neue Besitzer wird die Wirtschaft
am 15 . März d. Js . übernehmen.

Tal « , 23 . Jän . Aus ergangene Einladung im Be-
triebs -Jnspektions - und Bauamtsbezirk Calw und im Be-
triebsbauamtSbezirk Pforzheim versammelten sich gestern
eine größere Anzahl von Arbeitern beider Dienstzweige im

.Gasthaus zum Schwanen dahier um einen Vortrag des
Hrn . Güteroerwalters Steinbrenner über Deutsche Arbeiter-
Versicherung mit Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
der Eisenbahnbetriev - krankenkaffe , sowie der Zuschußkaffe
zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung für Angehörige
der Württ . Verkehrsanstalten , anzuhören . Unter den An¬
wesenden waren Arbeiter aus Pforzheim und auch auS
Altensteig , sowie mehrere Beamte darunter Hr . Betriebsin-
spektor Dr . Supper.

Der Vorsitzende , welcher in der Eigenschaft als Nor-
sitzender des Bezirksausschusses Calw der EisenbahnbetriebS-
krankenkafse, auf Grund bestehender Vorschriften mit dem
nahezu 2 ' /, Stunden dauernden Vortrag den Mitgliedern
eingehende Belehrung zu teil werden ließ , hielt seine Aus¬
führungen derart , daß dieselben verdienen , weiteren Kreisen
bekannt zu werden , und namentlich deren Kenntnis sämt¬
lichen Arbeitern in dem richtigen Gebrauch der Leistungen,
angesichts des hohen Nutzens für ihren Stand , z« Gute
kommt und sie vor Schaden bewahrt , andererseits sie sich
auch hüten , ungerechte Ansprüche an die betr . Kassen zu
machen und sie ihre Beiträge lieber bezahle » als dies leider
nur selten der Fall ist.
' Die Versammlung wurde mit der Vorlesung des Pro¬
tokolls und dem Aufruf der Ausschußmitglieder begonnen,
sodann ging der Vortragende auf das Geschichtliche des
reichsgesetzlichen Versicherungswesens über und verlas die
Kaiserliche Botschaft , welche Seine Majestät Kaiser Wilhelm I.
am 17 . November 1881 durch den Kanzler Fürsten Bismarck
dem Reichstage zugehen luß . Diese Kaiserliche Botschaft
war der Anfang des Friedenswerkes der sozialen Reform
im deutschen Reiche . Nun führte der Redner aus , daß die
reichsgesetzlichen Zwangsversicherungen in drei Abteilungen
zerfallen:

1) die Krankenversicherung,
2) die Unfallversicherung,
3) die Jnvaliditäts - und Altersversicherung.

Seine weiteren Erklärungen waren etwa folgende : Die
Krankenversicherung war das erste der sozialpolitischen Ge¬
setze und regelte die für die Durchführung der Unfallver¬
sicherung notwendige Reform der Krankenfürsorge . Es legt
einer jeden in unselbständiger Beschäftigung stehenden Per¬
son den Verstcherungszwang auf . giebt jedoch aber auch
den nichtverstchrrungspflichtigen Arbeitern und Betriebs¬
beamten das Recht an den gesetzlich geordneten Versicher¬
ungen sich freiwillig zu beteiligen.

Da nun verschiedene Krankenkaffen als den gesetzlichen
Anforderungen entsprechend als Zwang - kaffen zugelaffen
sind , so besteht zwischen sämtlichen Kassen insofern Frei¬
zügigkeit , als für Uebertretende , soweit die gesetzlichenMindest¬
leistungen in Frage kommen , weder eine Wartezeit - noch die
Verpflichtung zur Zahlung eines Eintrittsgeldes znlässtg ist.

Dieses kommt beim Eintritt in die EijenbahnbetriebS-
krankenkaffe dadurch zur Geltung , daß diejenigen Mitglieder,
welche Nachweisen, daß sie innerhalb der letzten 4 Jahre
bereits der Betriebskrankenkaffe oder innerhalb der letzte«

13 Wochen vor ihrem Eintritt in die EisenbahnbeschSftigung
einer anderen Krankenkaffe oder einer Gemeindekrankenver-
stcherung angehört habe », von der Bezahlung des Eintritts¬
geldes befreit find.

Gegenstand und Zweck der Versicherung ist, den Ver¬
sicherten eine allezeit sichere und auskömmliche Unterstützung
in Krankheitsfällen während mindestens 13 Wochen zu ge¬
währleisten . Dazu tritt bei den Zwangskassen »och die
Gewährung eines Sterbegeldes in Höhe de- zwanzigfachen
Betrags des durchschnittlichen Tagelohn - . Auch gestattet
das Gesetz die sogenannte Doppelverficherung an Kranken¬
geld, jedoch mit der Beschränkung bis zum Vollbetrag des
eigenen Durchschnittsverdienstes , und die statutarische Er¬
weiterung der Kaffenleistnngen , insbesondere die Verlänger¬
ung der Krankenunterstützung bis zur Dauer eines Jahres
(statt 13 Wochen ) die Erhöhung des Krankengelde - bis zu
75 Prozent (statt 50 Prozent ) und des Sterbegeldes bis
zum 40 - (statt 20 -) fachen Betrage des durchschnittlichen
Tagelohns , die Gewährung des Krankengeldes auch für die
ersten 3 Krankentage , für Sonn - und Festtage , sowie die
Ausdehnung der Krankenfürsorge auf Familienangehörige.
Die Eisenbahnbetriebskrankenkaffe macht hievon dadurch
Gebrauch , daß sie ihre « Mitgliedern ein Krankengeld bis
zu 1 Jahr (statt 13 Wochen ) und in Höhe von /̂z (statt
50 °/o) des Durchschnittslohns gewährt , auch beim Ableben
von Familienangehörigen eines Mitgliedes ein Sterbegeld
ausbezohlt und zwar beim Tode der Ehefrau 36 ^ und
beim Tode eines Kindes 12 das Sterbegeld der Mit¬
glieder selbst wird nach Monatlicher Mitgliedschaft in Höhe
des Machen Betrags des Durchschnittslohns ausbezahlt.

Was die Kaffenbeiträge der Mitglieder betriffl , so be-
schränkt diese das Gesetz bei der Gemeindekrankenversicher¬
ung aus 1 bis höchstens 1 ' /, Prozent des ortsüblichen Tage¬
lohnes gewöhnlicher Tagearbeiter , im Uebrigrn aus 2 bis
höchstens 3 Prozent des DnrchschnittStagelohnes derjenigen
Klasse von Arbeitern , für welche die Kaffe errichtet ist ; eS
verpflichtet die Arbeitgeber von den Gesamtbeiträgen ' /- zu
bezahlen.

Den zweiten Teil des Vortrag - bildete die Unfalloer.
sicherung . Das Haflpflichtgesetz (vom 7. Juni 1871 ) wel¬
ches dem Unternehmer für die in seinem Betriebe vorkom¬
menden Unfälle und insbesondere für die Vernachlässigungen
seiner Angestellten eine selbständige Verantwortlichkeit auf¬
erlegte , erwies sich als nicht hinlänglich dem Verunglückten
in jedem Falle eine entsprechende Unterstützung zu verschaffen,
denn , die dem Verletzten (oder seinen Hinterbliebenen ) auf¬
erlegte schwere BewerSlast machte die Wohltharen des Ge¬
setzes oft wertlos . Zahlungsunfähigkeit der Entschädigungs¬
pflichtigen verwies häufig auf dir öffentliche Armenpflege,
und die Vermehrung der Prozesse verschlechterte das Ver¬
hältnis zwischen Arbeiter und Unternehmer.

Diese Erfahrungen bezweckten die Einführung des Un-
fallverstchernngsgefttzes . Da nun der Gewerbebetrieb die
Unfälle hervorruft , wurden die Unfalllasten als ein Bestand¬
teil der Produktionskosten angesehen , und schreibt infolge¬
dessen das Gesetz die vollständige Bezahlung der Beitrags-
leistung zur Unfallversicherung für jeden seiner Arbeiter dem
Betriebsunternehmer zu. Dem Arbeiter ist jedoch, sei es.
daß der Unfall durch Schuld eines Anderen oder durch
eigene Unvorsichtigkeit herbeigeführt wurde , die Unfallrente,
welche im Falle der völligen Erwerbsunfähigkeit des Ver-
letzten b/z seines letzten nach gewissen Durchschnittssätzen zu
berechnenden Jahresarbeitsverdienstes , bei nur teilweiser
Erwerbsbeschränkung und für die Hinterbliebenen einen
Bruchteil jene- Betrage - ausgemacht , gewährleistet . Hienach
gewährt das Unfallverficherungsgesetz den Arbeitern an
Stelle des bisherigen , höchst unsicheren Ersatzanspruches für
jeden auS einem Unfall entstandenen Schaden , selbst in dem
Falle eigenen Verschuldens , eine vollkommen sichere Ent¬
schädigung , so daß die »erbitternden und unfruchtbare»
Entschädigung - Prozesse zwischen den Arbeitern und Unter¬
nehmern grundsätzlich beseitigt find.

Endlich wurden noch der Invalidität - - und Altersver¬
sicherung gebührende Worte gesprochen . DaS Jnvaliditäts-
und Altersverficherungsgesetz vom 22 . Juni 1889 unterwirft
der Verficherungspflicht vom vollendeten 18 . Lebensjahr ab:

1) Alle Lohnarbeiter einschließlich Lehrlinge und Dienst¬
boten , .

2) Betriebsbeamte und Handlungsgehilfen mit einem
regelmäßigen Jahresverdienst bis 2000

3) kleinere Betrirbsunternehmer (mit nur 1 Lohnarbeiter)
und

4) sogenannte Hausgewerbetreibende.
Gegenstand der Versicherung ist die Gewährung eines

Anspruches auf Invaliden - oder Altersrenten . Dazu tritt
noch der Anspruch auf Rückerstattung der (für mindestens
5 Beitrag - jahre ) von den Versicherten selbstgeleisteten Beiträge



1) für weibliche Versicherte , welche sich » or Erlangung
einer Rente » erheiraten;

2 ) für die Witwen ober Waisen (unter 15 Jahren ) sol-
cher versicherten , welche » or Erlangung einer Rente
sterben.
Invalidenrente erhält ohne Rücksicht auf bat Lebens¬

alter jeder Versicherte , welcher danernd erwerbsunfähig ist,
d . h . nicht mehr ft , seines Durchschnittslohnes verdienen
kann ; ferner auch der nicht dauernd erwerbsunfähige , wel-
cher während eines Jahre - ununterbrochen erwerbsunfähig
gewesen ist, für die weitere Daner der Erwerbsunfähigkeit.
Außer dem Nachweis der Erwerbsunfähigkeit ist zur Er¬
langung der Invalidenrente noch die Zurücklegung einer
Wartezeit » on K BeitragSjahren erforderlich . Als Beitrags-
fahr gelten 47 BeitragSwochrn , ohne Rücksicht darauf , ob
sie in mehrere Kalenderjahre fallen ; rS müssen also minde¬
stens 5 X 47 — 235 Wochenbeiträge entrichtet worden sein.

Altersrente erhält ohne den Nachweis der Erwerbsun¬
fähigkeit jeder Versichert «, welcher das 70 . Lebensjahr vol¬
lendet hat . Die Wartezeit für di « Altersrente beträgt 30
BeitragSjahre , also müssen 30 X 47 — 1410 Wochenbei-
träge entrichtet sein .)

Für Diejenigen , welche bei Inkrafttreten deS Gesetzes
(1 . Januar 1891 ) da - 40 . Lebensjahr bereits überschritten
hatten , besteht in der Weise eine Vergünstigung , daß wenn
sie Nachweisen , daß sie in den Jahre « 1888 , 1889 und
1890 mindestens 3 BeitragSjahre — 141 Wochen in einem
die BerficherungSpfllcht begründeten Arbeits - oder Dienst¬
verhältnis gestände » haben , um so » iele BeitragSjahre und
überschießende Beitragswochen , als ihre Lebensjahre am 1.
Januar 1891 an Jahren und volle Wochen die Zahl 40
übersteige » , sich die Wartezeit » ermindert . Hienach konnten
70jthrige die Altersrente schon am 1. Januar 1891 ohne
Bezahlung erlangen.

Bescheinigte KrankheitSzeit und militärische Dienstzeit,
sowie Unterbrechung eine - festen ArbeitSoerhältniffes bis zu
4 Monaten (bei Fortzahlung der Beiträge ) werden auf
die Wartezeit , sowohl bei der Invaliden - als auch bei der
AUerSr «nte angerechnet.

Ganz besonder - wurde von dem Redner hervorgehoben,
daß die Mittel zur Gewährung der Invaliden - und Alters¬
renten auS einem ReichSzuschuß von 50 für jede Rente
jährlich bestehen und daß außerdem dar Reich den Anteil
an der Rente bestreitet , welcher auf die Dauer militärischer
Dienstleistungen entfällt . Hiebei wurde betont , daß die
Arbeiter nicht glauben sollten , sie seien durch diese hohen
Ausgaben , welche daS Reich für die JnvaliditätS - und
Altersversicherung habe , « ehr durch Steuerzahlung belastet,
denn da ja keine direkte Reichssteuer bestehe und der Steuer¬
satz für die Dienst - und BerufSeinkommrnsteuer , welche
Steurrart ja ausschließlich auf den Arbeiter zutreffe , seit
dem Jahre 1881 keine Erhöhung erfahren habe , auch bei
dem derzeitigen Progresfivsteuersystem , wobei das Einkommen
eines Arbeiters bis 850 ^ mit nur ft >» steuerbarem Be¬
trag in Ansatz komme , nicht vo » einer Mehrbelastung deS
Arbeiters gesprochen werden könne/

WaS die BeitragSleistung zur JnvaliditätS - und Alters¬
versicherung betrifft , so hat sowohl der Arbeitgeber olS auch
der Arbeiter , diese je zur Hälfte zu bezahlen.

Besonder » wurde darauf aufmerksam gemacht , den recht-
zeitigen Umtausch der QuittungSkarten nicht zu versäumen
und die sorgfältige Aufbewahrung der Quittungen ans
Herz gelegt.

Zum Schluß wurden noch die Satzungen der Eisenbahn-
brtriebSkrankenkasse und der Zufchußkasse zu der Jnvaliditäts-
und Altersversicherung für Angehörige der Württ . Verkehrs-
anstaltcn durchsprochen und die gegenseitigen Leistungen mit
vom Vortragenden beigefügten Erklärungen verlesen , auch
daS Beamtenfürsorgegesetz wurde , soweit eS für diejenigen
von Wert ist , welche eine Anwartschaft auf spätere unter-
stützungSpflrchtige Anstellung haben , erklärt . Befriedigt ver¬
ließ die Versammlung das Lokal um mit den Zügen das
Nagoldthal auf - und abwärts heimzufahren . Von der Strecke
Althengstett -Zuffenhausen waren Zuhörer noch von Malms¬
heim anwesend.

Calw,  31 . Jan . Der hiesige homöopathische Verein
veranstaltete gestern für seinen bisherigen Vorstand Bau-
amtsassistrnt Weberheinz , nun als Straßenmeister nach Leut-
kirch befördert , eine sehr gelungene Abschiedsfeier . Weber¬
heinz war als II . Vorsitzender des Verbandes Südd . Vereine
für Naturkunde weit über die Grenzen des Bezirks als eifriger
Verfechter der homöopathischen Sache und kampflustiger
Streiter wider dir Allopathen bekannt . Er gründete im
Bezirk Calw 14 homöopathische Vereine , im Bezirk Nagold
9, im Bezirk Neuenbürg 12 , in der ganzen Umgebung 41,
feit 10 Jahren mehr den 100 Vereine . Als Nachfolger
wurde Herr Wenz prakt . Vertreter der Homöopathie und
Naturheükunde , bisher Leiter der Naturheilanstalt Marien¬
bad in Möhringen (Horb ) gewählt . Dersebe hat sich hier
niedergelassen und mrt der Praxis bereits begonnen.

Tübingen,  29 . Jon . Gestern sind die Programme
der Kandidaten , Stadtrat Gunser (Deutsche Partei ) und
RechtSanwalt Liesching (Volkspartei ), erschienen . Beide
gleichen einander , wie ein Ei dem andern . Alle in der
Thronrede bekannt gegebenen GesetzeSvorlagen werden gut
geheißen und deren Genehmigung als Bedürfnis erkannt.
Auch wird in beiden Programmen der Hoffnung Ausdruck
gegeben , die gefall «» « Steuerreform möglichst bald wieder
auferstehen lassen zu können.

Tübingen,  30 . Jan . In der Nacht vom SamStag
auf Sonntag verbreiteten die Sozialdemokraten ein in sehr
scharfem Ton gehaltenes Massenflugblatt : „Der Volk - freund ",
welcher über den Fall der Reformen zu Gericht fitzt. Hiebei
kommen natürlich daS Zentrum , die Privilegierten und die
Standesherren sehr schlecht w »,.

Stuttgart,  27 . Jan . Der bekannte Windstoß , der
schon so manche Indiskretion begangen hat , hat diesmal
zur Abwechslung auf den Redaktionstisch des „ Deutschen
VolkSblattS " einen interessanten Brief geweht . ES handelt
sich um ein „vertrauliches " Rundschreiben des engeren Aus¬
schusses der deutschen Volkspartei , datiert von Frankfurt
a . M . im Ja » . 1899 . Aus dem Schreibe » möge hier zur
Kennzeichnung der Stimmung in den leitenden Kreisen der
Volkspartri Nachstehendes herauSgegriffen werden : „Die Zeit
ist wenig erfreulich und dem Vordringen einer entschieden
freiheitlichen Richtung nicht hold . Die deutsche Volkspartei
wird von links und rechts hart bedrängt und es wird die
Aufbietung aller Kräfte nötig sein , soü es uns gelingen,
den in der Wählerschaft errungenen Bode » zu behaupten
und neues Terrain zu erobern . DaS Zentrum , das früher
mit unS in entschiedener Abwehr gegen volksfeindliche Pläne
stand , hat eine vollständige Wandlung erfahren und ist längst
eine Regierungspartei geworden . War es früher vielfach
möglich , daß Volkspärtei und Zentrum bis zu einer bestimmten
Linie zusammengehrn konnten , so müssen wir heute mit der
offenen Feindschaft dieser Partei rechnen , die sich ja auch
bereits im letzten Wahlkampf bemerklich gemacht hat . " Im
Uebrigrn fordert das Rundschreiben zu «persönlicher unauf¬
hörlicher Propaganda " aus und appelliert an den bewährten
Opfersinn und die Ueberzeugungstreue der Anhänger der
VolkSpartei.

Stuttgart,  27 . Jan . Geburt - fest des Kaisers . Nach
beendigtem Festgottesdienst in den Garnisonskirchen fand
in der Gewerbehalle große Paroleausgabe statt , an der
sämtliche Offiziere und Unteroffiziere der Garnison teilnahmen,
desgleichen die inaktive « Generale . Als Parole wurde aus¬
gegeben : „ Es lebe der Kaiser ". DaS Hoch auf den Kaiser
brachte der König auS , welcher zum Gottesdienst und zur
Parole in Generalsuniform erschienen war . In die Töne
der Königshymne mischte sich der Donner der 101 Kanonen¬
schüsse, welche von dem alten Schützenhaus her abgefeuert
wurde « .

Balingen,  28 . Jan . Zu der Thalgäubahn Ebingen -
Truchtelfingen -Thailfingen -Onstmettingen hat die heute in
Ebingen stattgehabte Amtsversammlung einen Beitrag von
20000 ^ verwilligt.

Balingen , 29 . Ja » . Der hiesige Gemeinderat hat
einen löblichen Beschluß gefaßt dahingehend , daß er die
städtischen Feld - und Waldhüter , Nachtwächter und Poli-
zeioffizienten beim Allgemeinen deutschen Berficherungsverein
Stuttgart gegen Unfall versichert . Erleidet einer der städtischen
Diener infolge Unglücksfsll den Tod , so erhalten seine
Hinterbliebenen 1000 wird er zeitweilig arbeitsunfähig,
dann reicht ihm die Gesellschaft ein entsprechender Taggeld.
Der Beschluß ist umso wichtiger , als bekanntlich die Kranken¬
versicherung nur 13 Wochen eintritt , und eine infolge Un¬
falls darüber hinausdauernde Arbeitsunfähigkeit wenig
oder gar keine Aussicht auf Unterstützung auS anderer
Kaffe hat.

Jsny,  27 . Ja « . (Korresp .) Ein Stück eigenartigen
Allgäuer Volkslebens spielte sich gestern hier und im benachbarten
Rohrdorf ab . Morgens schon war eine Menge Landleute
zur Stadt gekommen , um den Einzug des kostümierten Reiter¬
zugs der Rohrdorfer Theatergesellschaft anzusehen . Diese
besteht aus lauter Landleuten , die seit Jahrzehnten in der
Fastnachtszeit mit außerordentlichen Mühen und Kosten ge¬
diegene Dslksschauspiele aufführen . Der stattliche Reiterzug
in prächtigen Kostümen fand auch diesmal reichen Beifall.
Mittags strömte eine Menge Mensche « in Rohrdorf selbst
zusammen , wo auf einem freien Platz auf eigens errichteter
Bühne wirklich gut ein historisches Schauspiel von den
ländlichen Künstlern anfgeführt wurde . Die Ausführung gab
aufs neue Zeugnis , wie die „ Allgäuer " Sin besonderes Talent
fürs Theaterspielen haben.

Vom Bodensee,  30 . Jan . Sowohl im württem-
belgischen als namentlich im bayrischen Allgäu find in den
letzten Tagen außerordentlich starke Schneefälle eingetreten.
Mancherorts liegt der Schnee nahezu 1 m hoch . Der Schaden
durch Schneedruck ist namentlich in den Waldungen nicht
unerheblich . Auf dem Grinten bei Sonthofen hat ein Schnee¬
sturm das Hochkreuz auf dem Gipfel zerstört.

Pforzheim,  23 . Jan . Im Verlage der Buchhand¬
lung Jakobi und Zocher in Leipzig -Döbeln erscheint gegen¬
wärtig «in neues Predigtwerk „ Mancherlei Kräfte und Ein
Herr ", 18 Lieferungen zu je 50 -H. Um Abonnenten zu
suchen, ziehen 3 Kolporteure dieser Firma , 1 Herr und 2
Damen (!), überall im Lande umher ; sie lassen sich von
der betr . Buchhandlung für jeden von ihnen gewonnenen
Abonnenten 1 .50 Provision bezahlen . Mit ebenso großer
Redegewandtheit als Dreistigkeit pflegen sie den Leuten vor-
zumachen , sie seien zu ihnen vom OrtSpfarrer geschickt, der
bitten lasse , sich zu abonnieren und den Kolporteuren die
Adressen von kauffähigen Gemeindegliedern zu geben . Auf
solche Vorspiegelungen hin , daß der Pfarrer eS wünsche,
entschließen sich viele zu der Ausgabe von . 9 die sie
sonst niemals gemacht hätten . Gewöhnlich erfahren dann
die Geistlichen und Abonnenten erst nachher , wenn die
Agenten verschwunden find , daß sie das Opfer einer „Bauern¬
fängerei " geworden sind . Da gegenwärtig dieses Werk
kolportiert wird , so möchten wir zur Vorsicht mahnen , und
die Geistlichen auf den Mißbrauch ihres Namens und Amtes
aufmerksam machen . Im Anschlnß an diese Notiz teilt der
„Pforzh . Beob . " mit : In Bezug auf auswärtige Kolpor¬
teure ist unS neuerdings wieder ein Fall bekannt geworden,
bei welchem einer unserer Abonnenten hereingefallen ist.
Ts wurde ihm von einer auswärtigen Firma ein fehler¬
haftes Buch  unter Nachnahme zuzeschickt und auf seine
Rechnung teilte man ihm mit , er solle sich an die Post
wenden oder wenn er die Kosten nicht zahlen wolle , so müsse
er daS Werk eben behalten wie es ist . — Also Vorsicht

und kauft Eure Bücher am Platze . — (Wie oft läßt sich
daS Publikum von gewissenlosen , gänzlich unbekannten Kol-
Porteuren , teure Bücher uns Lieferungswerk , aufschwätzrn.
Meist hat man daS hintennach zu bereuen , wenn eS sich her-
auSstellt , daß das auf Lieferung bestellte Werk entweder
höher im Preise zu stehen kommt , oder weil die einzelnen
Teile (Hefte rc.) unregelmäßig , unvollständig oder sonst Mangel-
hast geliefert « erden . Daß nebenbei oft auch die gelieferten
Exemplare nicht nach Muster ausfallen , - ft » on schlechter
Papierbeschaffenhrit oder mangelhaftem Druck find (» aS
der Fachmann mit Ausschuß oder Makulatur bezeichnet ),
wird viel zu wenig beachtet , weil das nötige Berständ-
niS dafür vielfach fehlt . Wie bei allen massenhaft herge¬
stellten und zum Verkauf gestellten Artikeln , so giebt eS
auch in der Buchbranche sogenannte Ramschware , und meist
ist es solche Ausschußware , die kolportiert wird . Trotzdem
aber blüht der Weizen der auswärtigen Kolporteure fort,
wenn man auch weiß , daß diese Leute nach gemachtem Ge¬
schäfte sich uicht mehr sehen lassen , so daß man bei ihnen
also auch keine Reklamationen mehr anbringen kann ; trotz,
dem es nachgerade hinlänglich bekannt sein sollte , daß gerade
Bücher durch jede solide Ssrümentsbuchhinslung zu dem
von denVerlagsgeschäften für fehlerlose Exemplare bestimmten
Originalpreise allgemein zu haben sind.

Straßburg , 27 . Jan . Der Statthalter « ieS in seinem
Trinkspruch auf den Kaiser bei der heutigen Kaiserfeier da¬
rauf hin , daß derselbe bei seiner letzten A « wes «nheit wieder-
holt seine Befriedigung und Freude über den herzlichen
Empfang ausgesprochen , welcher dem Kaiserpaar seitens der
Bevölkerung zu teil geworden sei . Es sei zu hoffen , daß
die Bevölkerung auch in diesem Jahre die Majestäten im
Reichslande begrüßen könne.

-j- Der König von Sachsen  empfing bei seiner
jüngsten Anwesenheit in Berlin den Staatssekretär des Aus¬
wärtigen v . Bülow  in längerer Audienz . Herr v . Bülow
wurde hierbei von dem sächsischen Herrscher durch Verleihung
des Goldenen Sterns zum Großkreuz des Albr «chtsordenS
ausgezeichnet.

Berlin,  28 . Jan . Das Reich und Preußen haben
125 000000 M . 3proz . preußische KonsolS und 75 000 000
3proz . M . Reichsanleihe an dis deutsche Bank » erkauft.
Hiermit ist der ganze diesjährige Bedarf beider Finanzver¬
waltungen gedeckt, so daß weitere Anlehen im Lause dieses
Jahrrs nicht mehr zur Ausgabe gelangen.

Berlin , 30 . Jan . Wie aus Detmold berichtet wird,
hielt der Graf -Regent bei dem Festmahl , welches er am Freitag
anläßlich des Geburtstages des Kaisers gab , eine längere
Rede , in welchem er unter Anderem aussührts , es sei für
ihn selbstverständlich , daß persönliche Erfahrungen noch so
schmerzlicher Art , wie solche ihm das letzte verflossene Jahr
gebracht haben und wie sie zu seinem tiefsten Bedauern auch
der Oessentlichkeit preis gegeben worden seien nie und
nimmermehr einen Einfluß ausüben und das Bekenntnis
seiner Treue zu Kaiser und Reich . Reichsvsrdrossenheit
und partikularistische Unterströmungen hätten in seinem
Hause und Herzen keine Stätte . In allen Schwierigkeiten
und Kämpfen , welche seiner Regierung bereitet würden , be¬
wahre er festes ruhiges Vertrauen auf Gott , pflichtgemäß
festhaltend an seinem Recht und erschütterlichen Glauben an
seinen Sieg . Ob dieses Recht noch durch einen Akt der
Landesgefttzgebung ausdrücklich zu deklarieren sei , sei für
ihn eine Form rein landesväierlicher Art . Weiterhin er¬
innerte der Gras -Regent daran , daß Fürst Bismarck ihm
wiederholt und gerade in den letzten Jahren seine feste Über¬
zeugung von dem Rechte seines Hauses bestätigt habe . Endlich
könne er, der Regent mitteilsn , daß erst vor wenigen Wochen
eine der höchst angesehenen deutschen Juristcn -Fakultäten,
die der Universität Leipzig , in einem ausführlich begründeten
wissenschaftlichen Gutachten ihre einmütige Rechts -Ueberzeug-
ung dahin ausgesprochen hat , daß jede Anfechtung des Rechts
seiner Söhne auf die Thronfolge im Fürstentum Lippe aus
mehreren Gründen zu verwerfen sei, von denen jeder für

-sich stark genug wäre , diese Verwerfung allein zu tragen.
Zum Schluffe brachte der R egent ein Hoch auf den Kaiser aus.

Anstand.
Triest , 30 . Jan . Ein Matrose , der auf dem Schiff

„Margherite " unter dem Kommando von Johann Orth
(Erzherzog Johrnn ) gestanden hatte , richtete aus Südamerika
einen Brief an seine hies . Verwandten , in welchem er seine
baldige Heimkehr anzeigt . Man hofft , daß derselbe über
den Verbleib Johann Orth 's weitere Auskunft geben kann.

-j- Die Dreyfus - Affäre in Frankreich  drohte
durch den Prozeß , welchen Madame Henry , die Witwe des
bekanntlich durch Selbstmord im Untersuchungsgefängnis
aus dem Leben geschiedenen Generalstabsobersten Henry,
gegen den aus der Panama -Affäre bekannten Joseph Reinach
wegen Verunglimpfung deS Andenkens ihre » Gatten ange¬
strengt hat , eine neue Verwickelung zu erfahren . Indessen
ist der Prozeß am Tage seiner erstmaligen Verhandlung
vor dem Pariser Schwurgericht auf Verlangen des Ber-
teidigers ReinachS , des Advokaten Labori , einstweilen wieder
vertagt worden , womit wenigstens eine überflüssige längere
Hinziehung der Revision des Dreysuiprozeffes vermieden
worden ist . Freilich erscheint es wieder einigermaßen frag¬
lich , ob eS überhaupt noch zu dieser Revision kommt , da
die Wühlereien QueSney de Beaurepaire 'S gegen die Krr-
minalkammer deS KassationShoses fortdauern.

Madrid,  30 . Jan . In militärischen Kreisen wird
versichert , die Generale , welche Santiago und Cavite an den
Feind auszeliefert haben , sollen ihres Amtes enthoben und
öffentlich wegen der Uebergabe getadelt werden.

-j- Die Türkei  will bei den fortgesetzten Rüstungen
der Großmächte nicht Zurückbleiben . Der Sultan hat die
Neubildung von 12 Redif - (Landwehr )« Kavallerie - Regi-



menter« angesrdnet, welche den Korps Konftantinopel. Adria»!
nopel und Galoniki zugeteilt werden sollen. !

Wien.  28. Jan . lieber die gestrigen Vorgänge im Ab-«j
aeordnetenhause berichtet die .̂Äeue Freie Presse" : Am"
Schluffe der Sitzung tarn es zu einer Prügelet auf der
Galerie. Wahrend der Rede des Jungtschechen Kcamarz
zu Tagesordnung applaudierte ein tschechischer Journalist. !
der Korrespondent der„Narodny Listy" leidenschaftlich. Die
deutsch-nationale« Abgeordneten Wo» und Girstmayr eilten
in die Journalistenloge, wo die slavischen Berichterstatter
sitzen, und wollten de« Betreffenden Journalisten hinaus- ,
werfen. Diese« kamen jungtschechische Abgeordnete zu Hilfe. '
Der Jnngtscheche Pospischill versetzte Wolf rückwärts einen
Schlag auf den Hinterkapf, worauf Wolf mit einem Faust-
hieb ins Gesicht Pospischill'« antwortete. Wolf wurde in!
den Korridor vor der Journalistenlsge gedrängt und von
den Jungtschechen Posbischiü, Sychodil, Lrbloch und Hol-
ansky so lange mit hageldicht«iesersausenden Faustschlägen
behandelt, bis ihm die Abgeordneten Hofer, Türk. Jro und
Hochsnberger zu Hilfe kamen und ihn befreiten. Der Tumult'
verpflanzte sich in den Saal. Der Präsident schloß die
Sitzung, bevor die Abstimmung über die Tagesordnung
vocgenommen werden konnte.

Aus Apia  kommt die Nachricht, daß der Munizipalitäts-
Präsident Dr. Raffel  feinen Abschied verlangt und erhalten
habe. Er ist erst 1897 in Apia eingetroffen und seine
Amtszeit würde noch bis I960 gedauert haben; vorher war
er Oberrichtrr in Ostafriks gewesen. Zu dem Entschlüsse
Dr. RaffelS, mitten in seiner AmtSperiode seinen Abschied
zu nehmen, mag wohl das Auftreten und daS Eingreifen
der Amerikaner und Engländer in die Samoaverhältnisse
beigetragen haben. Sein Nachfolger, der Richter Dr. Sols
in Ostafrika, war bis zum März 1898 in der Kolonial»
abteilung des Ausw. Amts beschäftigt.

P In Kamerun ist ein Feldzug -er deutschen
Schutztruppe unter Leitung des Hauptmanns von Kampty
gegen den Wüte stamm  eingeleitet worden, um die bei
letzterem herrschenden Sklavenjagden zu unterdrücke«. Vor¬
aussichtlich wird sich der Feldzug hartnäckig gestalten, da
die Wüte gut bewaffnet und beritten sind und außerdem
in dem Sultan von Libati einen Verbündeten genommen
haben sollen.

f Den Amerikanern  drohen jetzt auch auf Cuba
bedenkliche Schwierigkeiten, der Jnsurgentensührer Gomez
beabsichtigt, alle seine Streitkräfte zusammenzuraffen und
mit ihnen in die Nähe Havannas zu ziehen, wo er das
Weitere abwarten will, die Lage in Havanna soll für dis
Amerikaner sogar stündlich ernster« erden; zahlreiche cuba-
nische Jnsurgsntenojfiziere haben die Stadt verlassen, um
ihre Posten unter Gomez smzunehmen.

New -Asrk,  30 . Jan . Der Londoner„Daily-Rews"
wird von hier gemeldet: Der frühere amerikanische Gesandte
in Madrid, Woodfort sagte in einer Rede, die er GamStag
Abend im hies. Armee- und Marine-Klub hielt: Als die
.«Maine" in Havanna in die Luft flog, war weder an Bord
der amerikanischen Kriegsschiffs noch in de« Kriegsdrpots
Pulver genug vorhanden, um mit jedem Geschütz2 Schüsse
abseuern zu können. Er war daher beauftragt, alle Mittel
anzuwenden, um einen Bruch von 2 Monate lang zu ver-
verzögern, doch würde er dies nicht möglich gemacht haben,
ohne die unwandelbare loyale Freundschaft Englands, dessen
Vertreter in Madrid eine europäische Koalition gegen Amerikaverhinderte.

Kleinere Mitteilungen.
—t. Nagold, 31. Jan . Bauer Lutz von Martinsmoos

verlor gestern abend auf dem Weg vom Gasth. z. Krone
bis zum Stadtbahnhof sein Schreibbuch mit 300 ^ Papier¬
geld. Er entdeckte den Verlust erst, nachdem er in Ebhausen
auSgrstiegen war. Wie er nun in einer dortigen Wirtschaft
Umfrage hielt, kam von Altensteig dis telephonische Nachricht,
daß daS Notizbuch samt Inhalt von Bauer Seeger von
Beuren gefunden worden sei. Der Finder fand im Buch
den Namen des Eigentümers eingetragen und so konnte ihm
sem Geld rasch wieder eingehändiat werden zu seiner großenFreude.

Böblingen, 30. Jan . (Korr.) Heute früh wurde im
unteren See die Leiche eines erschossenen Menschen aufge¬
funden. Derselbe hatte sich mittels eines RevolverschuffeS
vor den Kopf den Tod gegeben. Sein Name ist Oskar
Dieih, gebürtig aus der Schweiz. Nach einer Vorgefunde¬
nen Karte ist er Vereinsmitglied Schweizerischer Hotelan-
gestellter. In einem Brief drückte er aus, sein einziger
Wunsch sei, in Böblingen begraben zu werden. Man solle
nicht nach dem Grund der begangenen That forschen.

Stuttgart,  30 . Jan . (Korr.) Christian Wilhelm
Gräter, Hausmeister bei der „Württ. Bankanstalt" feiert
am 1. Febr. sein 25jähriges Jubiläum im gleichen Hause.
Gr war am1. Febr. 1874 bei dem Bankhause Pflaumu. Co.
emgetreten«nd bei Gründung der Württ. Bankanstalt von
dleser übernommen worden. Gräter, der wegen seiner
Gefälligkeit in weiten Kreisen bekannt ist, war früher Feld¬
jäger und hat auch den Krieg gegen Frankreich mitgemacht.

Laup heim,  31 . Jan . In Roth hiesigen Oberamts
wurde gestern durch den hiesigen Stationskommandanten
em noch ganz junges Dienstmädchen wegen Meineid ver-

n'EEt und ins hiesige Amtsgericht eingeliefrrt. — In Guten-
zell ist ein junger Mann, welcher des Wildern- verdächtig
ist, festgenommen worden. Einige Gewehre wurden vor¬gefunden.

Heilbronn.  27 . Jan . Der zehnte«nd letzte Fall
dem hies. Schwurgericht betraf die Klagsache gegen den

47 Jahre alten ledigen Rechtsanwalt Mohr in Heilbronn
wegen Sittlichkeitsverbrechens. Die Verhandlung fand bei

verschlossenen Thüren statt. Mohr wurde zu 3 Jahren
Gefängnis. 5 Jahren Ehrverlust und in die Kosten des
Verfahrens verurteilt. In der Begründung deS Urteils

ichieß eS, der Angeklagte habe durch seine eigene Geständnisse
einen hohe« Grad von Schamlosigkeit und Sittrnverkommen-
heit an den Tag gelegt. Der Staatsanwalt hatte 4' /,
Jahre Gefängnis beantragt.

Heilbronn,  L8. Jan . Gestern vormittag fand man
am Neckarufer im „Kleinänlein" die Kleider einer Frau
und dabei Fußspuren, welche darauf hindeuteten, daß letztere
ins Wasser gegangen sei. Thatsächlich wurde auch nach¬
mittags in der Nähe deS SalzwerkeS ein weiblicher Leich¬
nam gelandet, in welchem eine hiesige seit einigen Tagen
vermißte Frau erkannt wurde, die ohne Zweifel infolge
körperlicher Leiden den Tod freiwillig gesucht hat.

Ehingen,  27 . Jan . Gestern Abend kurz nach7 Uhr
brach in dem Anwesen deS Bauern Heudorfer in MaSgen-
stadt Feuer aus, waches jedoch bald gelöscht werden konnte.
.Die alsbald von dem Vorfall verständigte Landjägerschaft
erschien auf dem Brandplatz und nahm den Eigentümer nach
kurzem Verhör fest.

Ulm, 30. Jan . (Korr.) Der verheiratete Braumeister
Linder von Jllerriede» OA. Laupheim war im Jahre 1894
wegen Untreue und Unterschlagung zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt worden und hat die Strafe auch verbüßt. In¬
zwischen hat er im Bewußtsein seiner Unschuld schon 2mal
Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens bei der
Strafkammer gestellt, wurde aber beidemale abgewiesen.
Endlich am 7. Dez. vorigen JahreS hat das OderlandeS-
gericht seiner Beschwerde stattgegeben und die Erneuerung
der Hruptoerhandlung angeordnet. Dieselbe fand letzten
Samstag statt und wurde nun Linder unter Aufhebung
des Urteils vom Jahre 18S4 von der wider ihn erhobenen
Anklage freigesprochen.

Mergentheim,  23 . Jan . Vorgestern früh 7 Uhr
nahm ei» Soldat der hiesigen Garnison im Drillich-Anzug
Reis aus und konnte, so viel man hört bis jetzt nicht wieder
eingebracht werden. Derselbe versuchte, ob im Ernst oder
nicht, Selbstmord, indem er sich vor einem daherbrausenden
Zug auf die Schienen warf. Der Zugführer konnte in¬
dessen noch rechtzeitig die Maschine zum Stillstand brmgen.

Furtwangen,  30 . Jan . (Korr.) Ein ganz geriebener
Schwindler hat sich in vorletzter Nacht in einem hiesigen
Hotel««logiert. Derselbe kam mit Fuhrwerk von Triberg
und sagte zu seinem Kutscher, er möge essen und trinken,
er werde All«ö bezahlen. Am Morgen war der noble Herr,
ohne irgend etwas bezahlt zu habe«, verschwunden. In
einem Triberger Hotel soll derselbe dasselbe Manöver auS-
gefthrt haben. Zurückgelaffenen Papieren zufolge heißt
derselbe Eugen Rascher, nennt sich auchF. H. Müllert von
Frankfurt a. M., und reist auf Werkzeugartikel für eine
Firma Waag und Messer. Nach dem Schwindler wird
eifrig gefahndet.

Aachen,  29 . Jan . Der russische Student Erich von
Samson feuerte gestern, wie das Echo der Gegenwart meldet,
auf den Rechtsanwalt Franken in seiner Amtsftnbe mehrere
Revsloerschüsse ab, durch die Franken schwer verwundet
wurde. Durch einen weiteren Revolverschuß tötete von
Samson sich selbst. Man glaubt, daß Samson die That
in einem Anfall von Geistesstörung begangen hat.

Mailand,  28 . Jan . In der Nähe von Como wurden
gestern acht Grenzwächtsr auf einem Patrouillengange im
Gebirge von einer Lawine fortgeriffen und sind etwa 150 in
tief abgrstürzt. Zwei waren sofort tot, die übrigen schwer
verletzt.

Vermischtes.
Bismarcksäulen . Der Aufruf der deutschen Studentenschaft,

dem Andeuten des Fürsten Bismarck überall in Deutschland ge¬
waltige Bismarcksäulen zu errichten, von deren Spitze am Abend
des 1. April Feuerfanale weithin durch das Land leuchten sollen,
hat im gamen Reiche begeisterten Wiederhall gefunden . Außer in
den 27 Hochschulstädten, wo die Studentenschaft selbst die Errichtung
einer Säule betreibt, haben sich bisher in nicht weniger als 46
Städten angesehene Männer zusammengefunden , um der Verwirk¬
lichung der Idee näher zu treten . Tagtäglich wächst ihre Anzahl
uno kaum zu bewältigen ist die Menge der brieflichen Anfragen,
die an den Ausschuß der deutschen Studentenschaft , in dessen Händen
die Leitung der ganzen Angelegenheit liegt (Sitz in Bonn ), gerichtet
werden . Sein Interesse für den Plan hat in freundlichen Worten
Fürst Herbert Bismarck zu erkennen gegeben . Das Ehrenpräsidium
des Ausschusses der deutschen Studentenschaft hat der greise Patriot
Oberprästdent a. D . von Bennigsen angenommen , und der Depu¬
tation der deutschen Studentenschaft , die ihn dieserhalb aufsuchte,
seine lebhafte Freude über das nationale Unternehmen ausgesprochen.
In den nächsten Tagen wird zur Erlangung eines würdigen Ent¬
wurfes für die Bismarcksäule ein Wettbewerb aller deutschen Künstler
eröffnet werden . Das Präsidium des Preisgerichtes hat Geh .-Rat
Wallot übernommen . Als Preise sind für die 10 besten Entwürfe
eiserne Lorbeerkränze ausgesetzt worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
N a g o l d, 31 . Jan . (Marktbericht .) Zu Markt wurden ge¬

bracht 41 Paar Ochsen, verkauft wurden 23 Paar mit einem Erlös
von 21383 Zu Markt wurden ferner gebracht 105 Kühe, 39
Kälber und 32 Stück Schmalvieh ; zusammen 176 Stück. Verkauft
wurden 32 Kühe mit einem Erlös von 7931 16 Kälber mit
einem Erlös von 3025 und 12 Stück Echmalvieh mit einem
Erlös von 1406 zusammen 60 Stück mit einem Erlös von
12362 ^ Der Schweinemarkt war sehr schwach befahren . Zu
Markt wurden gebracht 194 Stück Läuferschweine , wovon 176 Stück
mit einem Erlös von 5720 verkauft wurden . Preis pro Paar
50—95 ^ 1l5 Stück Saugschweine , wovon 105 Stück mit einem
Erlös von 1692 verkauft wurden . Preis pro Paar 28 —3k
Gesamterlös für Läuferschweine 5720 ^ Gesamterlös für Saug¬
schweine 1692 ^ Gesamterlös 7412 ^

1 Der Getreidemarkt . (Berichtswoche vom 20.—27. Jan .)
Der Getreidemarkt hat , was die Weizen - und Roggenpreise anbe¬
trifft , eine kleine Steigerung erfahren und zwar weniger aus Mangel
an Vorräten , sondern weil ma « « egen deS guten Geschälsganges
in Eurooa und Amerika einen starken Verbrauch von Brotgetreide
vorauSsetzt. Auch befürchtet man , daß ein Nachwinter dem
Stande der Wintersaaten noch schädlich » erden kann. In

Berlin und Leipzig » urde bezahlt für Weizen , je nach Güte
die Tonne (- 20 Ztr .) 158—183 Roggen 150 - 157 Brau¬
gerste 160 - 173 Futtergerste 127 - 135 Hafer 146 - 150
amerikanischer Mai » 113 —115 runder 116—128 ^

Der landwirtschaftlich « Jahresbericht pro 1898 von Orkono-
mierat Stirm sagt bezügl . oer allgemeinen Lage der Land¬
wirtschaft . Ein Blick auf die RohertragStabelle zeigt unS, daß
daß die Ksrnererträqe unserer Halmfrüchte , welche immer noch
nahezu '/, de» gesamten Ackerlandes einnehmen mit Ausnahme der
Winter - und Sommergerste den langjährigen LandeSmittelertrag
Heuer etwas überschritten haben. Ebenso waren di« Erträge an
Futter (Klee- und Mesensutter ) durchaus mittlere , ja die Rüben¬
erträge sogar den langjährigen Durchschnitt bedeutend überragende.
Nur die Kartoffelernte zeigte ein starkes Defisit . Sehr bedeutend
waren auch die EtrihertrSge . So weit die Verwertung der Pro¬
dukte durch die landwirtschaftlichen Nutztiere der verschiedenen
Gattungen erfolgte , waren die Einnahmen , dank den günstigen
Preisen für die Tiere und ihre Produkte , durchaus befriedigend.
Dagegen stehen die Getreidepreise immer noch nicht auf derjenigen
Höhe, welche den Produktionskosten entsprechen würde , wenn sie
auch besser sind, als vor einigen Jahren . Im Ganzen kann man
daher das Jahr 1898 ein mittleres nennen . Dieses Urteil bezieht
sich aber nur auf die bäuerlichen Kreise. Für den Stand der Wein-
gärtnrr war das vergangene Jahr einer der geringsten , ja für
Biele ein vollständiges Fehljahr . Trotz diese- im Ganzen befrie¬
digenden ErtragSjahreS rst die Lage der Landwirte keine beneidens¬
werte . — Der Mangel an Arbeitern und die Dienstbotennot , die
geringeren Leistungen und die vermehrten Ansprüche der Leute
drängt jedem, der fremde Arbeitskräfte braucht, die Frage auf die
Lippen : „Wo will es noch hinaus ". Nur mit schwerer Sorge kann
der Landwirt in die Zukunft schauen, schädliche Naturereignisse,
schädliche Tiere und die furchtbar sich mehrenden Pflanzen ! Rankheiten
schmälern die Erträge , die Preise der Marktproduckte drohen, wenn
oer Staat nicht durch genügende Schutzzölle inS Mittel tritt , durch
die Konkurrenz des Auslandes immec billiger zu werden , die Löhne
und Unterhaltskosten , die Steuern und Abgaben , die Versicherungs¬
beiträge steigen, so daß der Reineclraz von Grund und Boden
notwendigerweise fallen muß. Es ist deshalb nur eine Forderung
kluger Nationalpolitik , zur Erhaltung eines wirtschaftlich gesunden
Bauernstandes alles Mögliche zu than.

A»nk«rs -Gröff »nuge «.
K- Amtsgericht Stuttgart Stadt . Johann Hätingrr , Gchuh-

warenhändler hier. Gutenvergstraße 56 p. — K. Amtsgericht Oeh-
ringen . Michael Denner , Bauer in Eichach, Gde. Zweiflingen . —
K. Amtsgericht Tuttlingen . I . Glöckler , Schreiner in Thuningen.
— Joseph Kinzler,  Schuhmacher , Neresheim.

Litterarisches.
Noch einmal der Fall Kuhnle.  Ein Appel an die Ge¬

wissen. Preis ^ 1.—.
Horst Kohl , Wegweiser durch BiSmarcks Gedanken

und Erinnerungen.  Mit dem Porträt des Fürsten nach der
im Besitze von Horst Kohl befindlichen Aquarellstudie LenbachS.
Brosch . 4.—, Lwd. 5.—. Der Herausgeber und genaueste
Kenner der „Gedanken und Erinnerungen " veröffentlicht hremit «in
Buch, das überall mit Freuden begrüßt werden dürfte . Wie kein
anderer , ist Horst Kohl geeignet , einen Kommentar zu dem monu¬
mentalsten Werke deS 19. Jahrhunderts z» schaffen und den Leser
in sachgemäßer Weise über Anlage und Inhalt deS Werkes zu
orientieren : er bietet damit dem Besitzer der „Gedanken und Er¬
innerungen " einen wertvollen Führer , den vielen aber, die nicht in
der Lage sind, das große Werk sich kaufen zu können, einen wert¬
vollen Ersatz, der ihnen die Quintessenz des ganzen und zugleich
eine biographischpolitische Skizze aus dem Deutschland der letzten
50 Jahre bietet.

Las Cafes , Napoleon  I . Tagebuch von Et . Helena.
Uebertr . und bearb. von Oskar Marschall von Bieberstein . 2 Bde.
Brosch . L 4.60, gebd. ö 5.60.

Sudermann , H., Die drei Reiherfedern.  Ein dra¬
matisches Gedicht in 5 Akten. Brosch . ^ 3.—, Lwd . 4.—.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker i« Neun¬
kirchen , Nieder-Oesterreich, Erfinder des autirheu-
matischeu und autiarthritischen BlntreinjguugS -Thees.

Blutreiuigeud für Gicht und Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete , so ist es des¬

halb , weil ich es zuerst als Pflicht ans ehe, dem Herrn Wilhelm,
Apotheker in Ncunkirchen, meinen innigsten Dank auszusprechen
für die Dienste , die mir dessen Blulreinigunzsthee in meinem
schmerzlichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann , um
auch andere , di« diesem gräßlichen Nebel anheimfallen , auf
diesen trefflichen Thee aufmerksam zu machen. Ich bin nichl
im Stande , diese marternden Schmerzen, dir ich darch volle 8
Jahre bei jeder WitterungSänderung in meinen Gliedern
litt , zu schildern, und von denen mich weder Heilmittel noch
der Gebrauch der Schwefelbäder iu Baden bei Wien befreien
konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bett
herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends , mein Aussehen
trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach 4
Wochen langem Gebrauch oben genannten Thees wurde ich
von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bix eS noch
jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen The « mehr trinke,
auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich
bin fest überzeugt, daß jeder, der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen,
Herrn Franz Wilhelm , so wie ich segne » wird.

In vorzüglichster Hochachtung

Gräfin Butschin-Streitseld,
OberstlieutenantS-Gattin.

Bestandteile : Innere Nußrinde 56, Wallnußschale 56,
Ulmenrinde 75, Franz . Orangenblälter 50, CryngiiblLtter 35,
Scabinosenblätter 56, Lemusblättrr 75, Bimmstein 1.50, rotes
Sandelholz 75 , Bardannawurzel 44, Caraxwnrzel S.50, Laäio.
Oarioxbill . 3.50, Chinarinde 3.50, Cryngiiwurzel S7, Fenchel¬
wurzel (Samen ) 75, TraSwurzel 75 , Lapathewarzel 67 , Süß¬
holzwurzel 75, Eaffaparillwurzel 35 , Fenchel , rö« . S.50, weiß.
Senf 3.50, Nachtschattenstrugel 75.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 3.
Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Füttert die hungernden Vögel!



Die

Misfionskonferenz
in Nagold

findet wie alljährlich am 2. Febr
von l Uhr an im Zellersaal statt.

Knecht gesucht.
Ein jüngerer , fleißiger
Oekonorrneknecht

kan» safort oder innerhalb 14 Tagen
bei gutem Lohn «intreten

Wo ? sagt die Redaktion.

Nagold.

Ahrlingsgesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

sofort oder später unter günstigen
Bedingungen in die Lehre
Karl Bertsch , Flaschnermeister.

Nagold.
Einen kräftigen

Jungen,
der Lust hat , die Feilenhauerei
gründlich za lernen, findet Stelle
bei

Feilenhauer Müller.

Nagold.
Ein Sohn achtbarer Eltern , wel¬

cher Ostern die Schule verlaßt , kann
unter günstigen Bedingungen in die

Lehre
treten bei
Otto Kretzschmar, Holz bildhau er.

Mädchengesuch.
Für Haus - und Feldarbeit wird

in Bälde ein fleißiges, ehrliches
Mädchen gesucht.

Wer ? — sagt die Redaktion.

In ein Hotel in der Schweiz
wird eine tüchtige

ascherin
gesucht.

Zu erfragen in der Redaktion.

Unterschwandorf  b . Nagold.

Weidschafe-
Gesuch.

Suche auf hiesige und Oberschwan-
dorfer sehr gesunde Weide (Kalk¬
böden) noch 50 Lammschafe oder 80
Jährlmge (garantiert hautrein ).

D. Kö«ekamp,
GutSpächter.

Auch kann auf ersten März ein
tüchtiger

Schäfer,
sowie ein

Bursche
von 15— 17 Jahren eintreten bei

Obigem.

Nagold.

Leine, Gummi- und
Papier-Wäsche,

sowie
Lramtten

für Herren und Damen empfiehlt
billigst

Herm. Brirrtzirrger.

Privat-Lekamltmachuugen.
N «s » ld.

ochzeits-Einla-ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den2. Februar 1899

jin den Gasthof zur „Post " hier freundlichst einzuladen.

Simon Renz, Marie Srezing,
Schreiner , Tochter des

Sohn des Friedr . Renz, Bauers Joh . Brezing, Hufschmieds

in Rshrdorf . s! hier.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen!

!zu wollen.

Nagold.

Metzklsuppe.

ŝ zu wollen.

Mildster- .

Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte,
zu unserer am

Donnerstag-eu 2. Februar 1899
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum „Hirsch" hier!
ergebenst einzuladen.

Johs. Dengler, Barbara Ziegler,
Metzger und Händler . Tochter des

Johs . Ziegler , Bäckers
in Haiterbach.

Kirchgang ' /r12 Uhr.

Hautkrankheiten
jeder Art , die veraltetsten Fälle werden äußerst rasch und gründlich mit
unschädlichen Mitteln ohne BerusSstörung nach eigener bewährter Methode

billigst geheilt.
Trockene und nässende Flechten, Beißen , Haarausfall , Kopfschuppen,

Kopfgrind , Krätze, SefichtSauSschläge, Säuren , Knötchen, Schuppen, Mit¬
esser, Gesichts- und Näsenröte, Bartflechten, Sommersprossen und Flecken,
Gesichtshaare, Sprödigkeit der Haut , Frostbeulen, Fußschweiß, Kropf-
und Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit
radikal beseitigt. Man wende sich an O . Mück , prakt. Arzt, in
Glarus (Schweiz).

Geschäfts Empfehlung.
Dem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene An¬

zeige, daß Unterzeichneter am hiesigen Platze eine

Grob- und Feitlschleiferer
eingerichtet hat . Um zahlreiche Aufträge bittend zeichnet

hochachtend
Mich. Mütter, Feilenhauer.

MkNUNk '^

eioeix rivktiggr rur Labmilck
kür Kleins Linäsr niiü Uszsnlsickenäe.
MsäsrlLgeii üureb klLksts ksnntliek.

Rechtes
Kölnisches Wasser

von Johann Maria Farina , ist
zu haben bei

Nagold.

üBrillenLZwickerü
empfiehlt

G Kläger , Nhrmacher.

M s tz i » g e ».
Setze ein
schönes

Stuten¬
fohlen

(Fuchs), bis
dieses Frühjahr 2jährig , abstammend
von Landesgestütshengst Rigoletto.
wegen Mangel an Platz, dem Ver¬
kauf aus.

Lonis Kußmanl.

Mittwoch und Donnerstag (Licht-
meßfeiertag), wozu höfl. einladet

W. Müller z. „Schiff".
Unterjettinge ».

Mchelsuvve

und

Salvator-Bier
am nächsten Donnerstag , den 2.
Febr . (Lichtmeßfeiertag) bei

Simo « Niethammer
z. „Schiff" .

Nagold.

Schweineschmalz,
das Pfund zu 60 --Z, für Reinheit
wird garantiert.

Chr . Häutzler.
Gündringen.

Große
Hundebörfe

am Lichtmeß-
feiertoge den 2.
Februar 1899,
von 1 Uhr ab,
bei

E . Bolliuger , Restaurateur.

Wichtigs. Hausfrauen.
Die unter der Marke

Elephantenkassee
II Visetzuv L O « . ,

^InmiNeiin,
bekannten und beliebten gebrannten
Qualitäts -Kaffee:
f. Bremer LI. p. Kilo ^ 1.20,
f. Hamburger .. „ „ „ „ 1.40,
s. Kissinger .. . „ 1.60,
f. Carlsbader, , „ „ „ „ 1.70,
f. Wiener . . „ 1.80,
fst. Wiener .. „ „ „ 2.—
find stets frisch zu haben in */-,
und '/s Kilo-Paketen in Nagold
bei Wilh . Hettler.

Nagold.

ist zu haben bei
Wagner Hirth.

IAichere« Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Pfeffernrünz-
Karamellen

gegen Appetitlosigkeit, Magen¬
weh und schlechtem, verdorbenen
Magen ächt in Paketen L 25 iZ
bei
Fr. Schmid in UaS- lst,
G .Gttleimnftin Haiterbach,
With. Wiedmann in Urrter-

jrttinse « .

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu.sichereLinderungbeim
Gebrauch v vrHna «i»i» e ^ er ' 8
8 » ln8 -L « i»l»ois8 . (Bestandteile:
10 °/o Alliumsaft , 90 °/« reinst . Zucker ).
In Schachteln L 1 ^ bei Tond . Ach.
Langu.i.Wildberg:Kfm.A.Fea«er.

Nagold.

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl
bei

kLINxvi-, lUirmavstor.
Nagold.

Ein vorzügliches, Heller

Exportbier
in Faß und Flaschen empfiehlt fort-
während

PH. Dürr,
Brauerei „Traube ".

W . Auf Verlangen wird ins
Haus geliefert.

Rathselden.
Der ^Unterzeichnete verkauft am

Donnerstag den 2. Februar , nachm.
2 Uhr 2 trächtige

Mutterschweine,
sowie einen schönen

Eber
Friedr. Rothfntz, Eberhalter.
Zur Linderung und Heilung von

Husten, Heiserkeit, Lungenkatarrhen
etc. empfehle ich meine Spezialitäten

Spitzwegerich-Bonbon,

Mahertrakt-Lonbon,
8ol »i» «l8 «r ' r

Fichtengeist-Tabletten,
Salus -Bonbon,
ß/!inkral -^ L8lil !6n.

Wagsld. Kch. Lang,
Conditor.

.̂ K̂ '̂ kMmsnlUt-bsseüscli.ru 6ll!k1

ruUK.2.- ^ k2.Sll» I<.3. - L»<.3.5l>
pe. lilsillssvlig ksulüeii in

bei L »rl 8vNSi7i»«r , Lpotb .,

bei « vU. Oonäitor.

scnuotsr.

^lrielin. soins NoetioleFLnt.
0onLsrt-2iskkarmon>kLr irr
nur k' rima - HualitLt.

10 Ll . 2 oolidr-. 1»6K. 50 Stirn ru. 5,50.
10 „ 3 „ 70 ,, >, 7,50.
10 4 „ W ,, „ 9,50.
21 2 „ „ 100 „ „ 12,00.
21 4 ,, „ 108 „ „ 14.00.
Seduls u.Verpackung urasonvt. ? c»rto extra.
?rsislists über sämmlliosss Kusililnstrumsvto
«ratis unä Iraneo . llsvlls Lstiisnung.

_

empfiehlt 61. IV. L» l8vi -.
Frnchtpreife:

Nagold , 30. Januar 1899.
5 89 s 70
9 43 s 50
8 45 8 90
7 05 7 —
6 90 -
9 -

Neuer Dinkel . . 6 —
Weizen . . . . 9 50
Roggen . . . . 8 50
Haber . 7 20
Bohnen . . . . -
Erbsen . . . . -

Bikt « alie » preise:
1 Pfund Butter . . . . 75 - 80
2 Lrrr . 12

Altensteig , 25. Januar 1899.
Neuer Dinkel . . 6 40  6 23 6 10
Haber . 7 40 7 41 7 10
Weizen . . . . -9 80-
Roggen . . . . - 8 80 -
Erbsen . . . . - 9- -
Kath. Gottesdienst in Nagold:
Lichtmeß den 2. Februar , morgens
7-/- Uhr.
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